
beit betrifft, sondern auch bei familiären Pro­
blemen und Fragen, die die Freizeitgestaltung 
betreffen. Nicht zuletzt haben sich die Genos­
sen in dieser Gewerkschaftsgruppe das Ver­
trauen ihrer Kollegen dadurch erworben, weil 
sie im Beruf hohe Leistungen vollbringen und 
im persönlichen Leben kameradschaftlich und 
•hilfsbereit auftreten.

In Wort und Tat verkörpert diese Gewerk­
schaftsgruppe die Geisteshaltung des VIII. 
Parteitages.
Solche Initiative hat sich nach dem VIII. Par­
teitag der SED unter Führung der Parteiorgani­
sationen, getragen von vielfältiger Aktivität 
cler Genossen, in vielen Arbeitskollektiven der 
Industrie, des Bauwesens, der Landwirtschaft, 
des Handels und in anderen Bereichen ent­
wickelt. Das kommt vor allem in der wachsen­
den Schöpferkraft der Werktätigen im sozia­
listischen Wettbewerb, in der Entwicklung der 
sozialistischen Brigaden und des Neuererwesens 
zum Ausdruck. Am deutlichsten zeigt sich das 
gewachsene Bewußtsein unserer Werktätigen in 
der Bereitschaft, nach persönlichen Plänen zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität zu arbei­
ten. Im VEB Thermometerwerk Geraberg 
brachte das die Arbeiterin Brigitte Orben mit 
folgenden Worten zum Ausdruck: „Etwas Neues 
geht nicht gleich unter die Haut, es muß erst 
begriffen werden. Und über das Warum und 
Wie sprachen unsere Genossen mit uns, und 
sie gaben dafür das persönliche Beispiel. 
Gründlich prüfen, alle eigenen Erfahrungen ins 
Spiel bringen und so eigene Reserven erschlie­
ßen, wer könnte das aber wohl besser als jeder 
an seinem Arbeitsplatz selbst. Und schließlich 
ist es ja unser aller Wunsch, die vom VIII. 
Parteitag beschlossene Hauptaufgabe zu erfül­
len.“ Heute arbeiten 185 Werktätige dieses Be­
triebes nach solchen Plänen, die im Jahr 1972 
eine Mehrproduktion von 284 000 Mark ermög­
lichen.
Viele Betriebskollektive verbinden den sozia­
listischen Wettbewerb zugleich konkret mit 
der Vorbereitung des 50. Jahrestages der Grün­
dung der UdSSR. So haben sich die Genossen 
in den Grundorganisationen der volkseigenen 
Betriebe Feinmeßzeugfabrik Suhl und Thu­
ringia Sonneberg mit ihren Kollegen das Ziel 
gestellt, ihre umfangreichen Exportverpflich­
tungen in die Sowjetunion vorbildlich zu er­
füllen. Die Genossen und Kollegen der Bri­
gade „8. Mai“ im VEB Feinmeßzeugfabrik Suhl, 
deren Erzeugnisse zu 99 Prozent exportiert 
werden, sehen es als ihre Klassenpflicht an, in 
höchster Qualität termin- und vertragsgerecht 
zu produzieren.

Regelmäßig wird in den Parteigruppenzusam­
menkünften und Gewerkschaftsgruppen der 
Stand der Planerfüllung analysiert, beste Er­
fahrungen im sozialistischen Wettbewerb und 
in der Neuererbewegung werden verallgemei­
nert.

Vorbild im Beruf
An diesen Beispielen wird sichtbar: Die In­
itiatoren zur Verwirklichung der Parteibe­
schlüsse sind die Mitglieder unserer Partei. Sie 
mobilisieren die Menschen nicht nur durch ihre 
Argumente. Sie überzeugen auch durch ihr 
Beispiel, durch ihre Tat, durch ihren persön­
lichen Einsatz im sozialistischen Wettbewerb 
und bei der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit. 
Die beruflichen Leistungen, das fachliche Kön­
nen jedes Genossen sind ein wesentlicher Fak­
tor zur Erhöhung des Ansehens der Partei. 
Deshalb sollten die Kreisleitungen und die 
Grundorganisationen gerade dieser wichtigen 
Seite der Massenbeziehung noch größere Auf­
merksamkeit schenken. Regelmäßige Zusam­
menkünfte mit Genossen, die als Bestarbeiter, 
Neuerer und Rationalisatoren bekannt sind, und 
die Popularisierung ihrer Leistungen in der 
Presse gehören dazu.
Das gewachsene Vertrauensverhältnis der 
Werktätigen zur Partei und ihre hohe Bereit­
schaft zur bewußten Mitarbeit zeigt sich auch 
in einer Vielzahl von konstruktiven Hinweisen 
der Arbeiter. Tausende Vorschläge während 
der Gewerkschaftswahlen und der Plandiskus­
sion sind ein beredtes Zeugnis des wachsenden 
Staatsbewußtseins der Werktätigen. Das Sekre­
tariat der Kreisleitung Sonneberg hat die 
Grundorganisationen verpflichtet, diese Vor­
schläge unter Parteikontrolle zu nehmen, 
jeden klugen Arbeitergedanken aufzugreifen, 
nichts verlorengehen zu lassen und im Kol­
lektiv eine effektive Lösung zu finden.
Es gilt, im täglichen Prozeß der Arbeit unsere 
Parteileitungen immer besser zu befähigen, die 
Weisheit und den Erfahrungsschatz der Genos­
sen und Werktätigen zu nutzen und eine 
schöpferische Atmosphäre zur Durchführung 
der Parteibeschlüsse zu entwickeln.
Trotz guter Ergebnisse und Fortschritte in der 
Parteiarbeit sowie in der politisch-ideologischen 
Erziehung der. Genossen übersehen wir nicht, 
daß die Erfahrungen der Besten noch nicht All­
gemeingut aller sind. Deshalb orientiert unsere 
Bezirksleitung darauf, der ideologischen Festi­
gung der Parteimitglieder eine noch größere 
Aufmerksamkeit zu schenken. Sie ist die 
Grundlage für die Entwicklung der Genossen 
zum Vorbild und Vertrauensmann der Werk­
tätigen.
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